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Beilage 1.

Kizer Begriff aller deret Freyheiten , Privilegien und

ſonderbahrer Begnadigungen wormit der Durchleuchtigſte

Fuͤrſt und Herr , Herr Carl , Marggraff zu Baden und

Hochberg , Landgraff zu Sauſenberg , Graff zu Spon⸗

heim Und Eberſtein , Herr zu Roͤtelen , Badenweiler , Lahr

und Mahlberg ꝛc. der Roͤm. Kayſerl . und Koͤnigl. Cathol .

Mayeſt . wie auch des Loͤbl. Schwaͤbiſchen Cräyſes beſtellter

reſpective General ⸗Feld ⸗Marſchall und General⸗ Feld⸗

Zeugmeiſter , auch Obriſter uͤber ein Kayſerl . Regiment zu

Fuß ꝛc. die Jenige , welche hinkuͤnfftig bey und neben

Derd Neul⸗ Erbauenden Luſt⸗Hauß Carols ⸗Ruhe mit

Anbauung neuer Behaufungen ꝛe. Sich niederlaſſen werden ,

aͤnzuſehen gedenket .

Gedruckt zu Durlach , durch Theodor Hechten .

Gleich wie des Regiekenden Herrn Marggrabens zu Baden

und Hochberg den ie . Hoch ? Fürſtl . Durchls ſich gnaͤdigſt ent⸗

ſchloſſen , ohngefähr einek Stunden weit von Derd Reſidenz⸗
Statt Durxlach ein neues Luſt - Hauß anlegen zu laſſen , ſelbi⸗

gem auch , nicht nur einen anſehnlichen Anfang ; ſondern auch

zugleich den Nahmen Carols Ruhe der Urſachen gegeben ha⸗

ben , weilen ſie die nunmehro durch Gottes Gnade verliehene

Friedenszeiten daſelbſten zu Erleichterung Derd ſchweren Regie⸗

rungsLaſtes in etwas einſamer Ruhe zu genieſſen ſich vorge⸗

nommen , dennöch aber , um die Annehmlichkeit der Situation

durch die Leutſeeligkeit zu vermehren , zerſchiedene gutz⸗ und
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ehrbare Gewerbe , Manufacturen , und Handtierungen allda

einzuführen gedenken ; alſo haben auch höchſt - gedacht Se .

Hechfürſtl . Durchl . einen kurtzen Begriff aller Freyheiten , Pri —

vilegien und beſonderer Begnadigungen , ſo wie den Jenigen ,

die bey und um gedachtes Carols - Ruhe , ſich niederzulaſſen⸗

und mit Erbauung neuer Häußern veſt zu ſetzen / Luſt haben ,

oder bekommen , gnädigſt gönnen , und verleyhen werden ꝛe.

in öͤffentlichen Truck kommen - und ſowohl inals auſſer Lan⸗

des zu männiglichs Wiſſenſchafft bringen zu laſſen , gnädigſt

befohlen . Und zwar
1. Solle von dieſer Anbauung und Genuß ſolcher Freyhei⸗

ten , der Religion halber niemand ausgeſchloßen⸗ ſondern alle

und jede , welche einer aus denen im Heil . Röm . Reich recipir⸗

ten Religionen zugewandt ſeynd , gelitten , und in ihrem Han⸗

del und Wandel guter Vorſchub gethan werden . Und damit

II . Dergleichen Neuanbauende deſto mehrere Ruhe und

Vergnügen haben mögen , ſo wollen Se . Hochfürſtl . Durchl .

Selbige mit einem eigenen Unter - Gericht verſehen laſſen , und

wegen der etwa zu erörtern ſeyenden Zwiſtigkeiten der Juris —

diction Dero Ober - Ambts Durlach in prima Instantia , un⸗

tergeben , und ernſtlich darob halten , daß ein jeder einer ohn⸗

verzögerund ohnpartheylichen Juſtitz ſich zu erfreuen habe⸗
Weilen auch

III . An Bequemlichkeit der Wohnſtätte nicht wenig gelegen ,

ſo werden Se . Hochfuͤrſtl . Durchl . einem jeden neu- ankommen⸗

den Innwohner einen erklecklichen Wohn „ Platz nach Beſchaf⸗

fenheit ſeiner Profeſſion „ Stand und Famitle , nicht wenigerz

wo es nöthig ) zum Hoff , Scheuren , Stallung und Garten

ohnentgeltlich auszeichnen und einräumen laſſen , auch

IV . Das benöthigte Bau Holz und Sand ebenfalls gra —

tis erlauben . So viel aber

V. Das Brechen und Beyführen der Steinen , deren bey

und um Durlach genug zu bekommen , belanget , ſo wird ſol —

ches der Neu - anbauende wegen geringer hierauff zu wenden

habenden Koſtens vor ſich , und aus ſeinen Mitteln zu beſor —

gen haben ; Wie dann eben der Urſachen halben

VI . Se . Hochfürſtl . Durchl , die gnädigſte Erlaubnus da —

ſelbſt ſich einzubauen , keinem , er ſeye dann mit ſattſamen Mit⸗

teln verſehen , ertheilen , Sonſten aber , und

VII . Zu mehrerer Zierde , und Gleichheit des Orths , ein

durchgehendes Modell , wornach ſich die neue Innwohnere in
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ihren auffzurichten gedenkenden Gebäuden zu reguliren haben ,

ihnen vorſtellen , darbey aber

VIII . Einem Jeden die Freyheit laſſen , die zu ſeinem Bau —

weſen nöthige Handwerks - Leuthe , wo er will , und bey wel⸗

chen er am gelindeſten gebälked zu werden glaubet zu erwehlen .

So ertheilen auch Höchſt - gedachte Se . Hochfürſtl . Durchl .

IX . Allen kuͤnfftigen Innwohnern zu Carols Ruhe , und

damit ſeibſtige derer durch das Bauweſen auffgewandter Koſten

halben ſich deſto beſſer wider erholen , auch in Handel und

Wandel um ſo merklichere Erleichterung ſpühren mögen , eine

Zwantzig Jährige , und gäntzliche Exemption von allen Ein⸗

guartierungen , Collecten , auch all andern ordinariis und ex -

traordinariis , realihus et persenalihus oneribus et Exacti -

onibus , unter was Namen oder Praetext ſie erfordert werd en

könnten oder wollten , alſo und dergeſtalten , daß wann auͤch
X. Ein oder der ander vor völligem Außgang beſagter

Zwantzig Frey - Jahre verſtürbe , die annoch übrige Zeit nichts

deſto weniger ſeinen verlaſſenden Kindern und Erben nuͤtzlich

fortlauffen , und a' ſo ſie dieſer Exemption bis zum Ende der

Zwantzig Jahren ſich zu prävaliren haben ſollen , welche Exemp⸗

tion — Hochfürſtl . Durchl . auch

In ſo ferne extendiren , daß ſie Neu : ankommende

55 mit ſich bringender Mobilien , Kaufmanns und anderer

Waaren halber von allen Zöllen , Aufflagen und Impoſten be⸗—

freyet ſeyn . Was aber

XII . Den in Handel und Wandek , und der Commercien ,

ſo wohl als der Conſumptibilien halben zu Carols - Ruhe ſchul⸗
digen Pfund belanget , wollen Se . Hochfürſtl . Drl . ſie neue

Innwohnere davon , wie oben am IX . und X. Punckten gedachtz

auff zwantzig Jahr deſſen vollkommen befreyen , und noch fer⸗

ners gnädigſt erlauben , daß ſie

XIII . Ihre Negotiation nicht allein in Earols Ruhe treiz

ben ⸗ſondern mit ihren Waaren und Manufacturen in Dur⸗

lach , Mühlburg , und ſonſt in andern dero Fürſtenthumen und

Landen feyl haben , und darmit ohngebindeet handeln , auch in

ſolchen Orten ein mehrers nicht bezahlen dörffen , als von Ihro

Hochfürſtl . Durchl . andern Innwohnern und Unterthanen deßt

falls präſtirt wird , und werden Se . Hochfürſtl . Durchl .

XIV . Es dahin gnädigſt ordnen und einrichten laſſen , datz

in Erhandlung aller Eß⸗ und anderer zu Fournierung Dero

Fürſtl . Hofſtatt erforderlicher Waaren , ſo viel deren jeddesmahl

zu Carols ⸗Ruhe zu finden , Sie neue Innwohnere daſelbſt



IV Erſte Beilage .

allen andern in Stätten wohnenden Handelsleuthen vorgezogen
werden ; darmit auch

XV . Sie neue Ankömmlinge in ihren Commercien und

Handthierungen deſio ruhiger ſeyn mögen , ſo wollen Ih .

Hochfürſtl , Durchl , ihnen und derer Erben und Nachkommen

eine ewige Befreyung von der Leibeigenſchaft , auch allen ſonſt
ſchuldigen PerſonalDienſten , als Frohnen , Hagen , Jagen ,
und dergleichen ertheilen . Falls auch

XVI . Ein oder der andere aus rechtmäßigen Urſachen oder
ſeiner beſſeren Convenienz halben inner denen Zwantzig Frey —
Jahren ſein domicilium zu verändern gedenken würde , ſoll
ihme nicht allein ſein daſelbſt erbauetes Hauß und Zugehörde
mit Abzug des ihme darzu gratis gegebenen Platzes , Bauhol⸗
tzes , Sand und dergleichen ' zu verkauffen gllerdingen erlgubt ,
und gegönnt ſeyn . Wie auch

XVII . Mehr höchſt ⸗gedachte Ihro Hochfürſtl , Durchl , ok ;
gedacht denen künfftigen Innwohnern zu Carols - Ruhe zu er—
weiſen gedenkende beſondere Begnadigungen ꝛc. weder in obige
Zahl noch die ſpecificirte Zwantzig Jahr einzuſchlieſſen gemeint
ſeynd , alſo werden auch die künfftige Innwohnere zu Carols —
Ruhe nach verſtrichenen Zwantzig Frey Jahren aller Fürſtl .
Hulde und Milde ſich zu verſichern , und keiner übermachten
Aufflagen oder andern barten Beypziehung ſich zu beſchwehren ,
ſondern vielmehr aller Fürſtl , Gelindigkeit in der That zu er —
freuen hahen . In deſſen Conformitaͤt

XVIII . Se . Hochfürſil . Durchl , diß alſo unter Dero Fürſtl ,
wahren Worten verſprechende Freyheiten , Privilegia , Immu -

nitaeten und Exemtionen vor das Künfftige vielmehr zu
mehren , und auff mehrere Jahre zu extendiren , als zu min⸗
dern , oder zu beſchrenken , Dero angeſtammten Clemenz nach
bedacht ſeyn und die zur Aufnahm , Zierde , Bequemlſichkeit ,
Luſt und Nutzbarkeit des Orts Carols Ruhe , oder auch zu
der Innwohner beſſern Vortheil dienende Vorſchläge von einem
jeden anhören und ſelbige ins Werk zu richten mit aller App⸗
lication helffen werden . Wie Sie dann mehrgedachte zu Carols⸗

Ruhe ſich künfftig Häußlich niederlaſſende Bürger ſammt deren

Familien insgemein und jeden inſonderheit in Dero beſondern
Gnaden - Schutz guffnehmen , und darin beſtändig zu erhalten ,
auch bey dieſen ; und künfftig mehr ertheilenden Privilegiis
und Beneficiis kräfftigſt handhaben zu wollen , ingleichem wie —

der alle beſchwehrende Hinternüſſen , Anfecht - und Bekränkun⸗

gen durch Dero Fürſtl , Macht und Authorität zu beſchützen
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gnädigſt und verbindlich verſichern , es auch dahin einzurichten
keines weges ermanglen , daß Ihnen Bürgerlichen Innwohnern
zu Carols Ruhe von Männiglichen mit all - freundlich - und
geneigtem Willen , Vorſchub , Hülff , und allem Guten begeg —
net , und zu handen geſtanden werde . Deſſen zu Urkund haben
Ihro Hoch - Fürſtl . Durchl . dieſes mit eigenbändiger Unterſchrifft
und beygedrucktem Inſiegel beſtättiget . Carolsburg den 24.5
September Anno 1715 .

Carl M. B .

K8 . )

Beilagge 1I .

Special⸗Nachricht, wie auff des regierenden Herrn Marg⸗
grafens zu Baden Durlach Hoch - Fuͤrſtl . Durchl . ergange⸗

nen gnaͤdigſten Befehl die Celebrirung des Evangel . Jubel⸗

Feſt , den 3 1. Octobr . 1717 . und dabey zugleich angeſtellte

Einweyhung der neuen Fuͤrſtl. Hof - Capelle zu Carolsruh
vollzogen werden ſoll ; Nebſt denen daſelbſt , ſowohl als zu
Durlach tragenden Functionen des Ministerii Ecclesiasticii
und Eymnasii illustris .

Druckts Theodorus Hecht , Fuͤrſil. Hofbuchdrucker .

Wann vermöge des erlaſſenen Hochfuͤrſtl . GeneralEdicts ,
das Jubel - Feſt den 30. October mit allen Glocken eingeläutet ,
die anbefohlene Preparations Predigten über den 7. Vers des
43. Cap . an die Hebr . Gedenket an euere Lehrer de, verrichtet ,
und ſo wohl zu Carolsruh , als Carolsburg und Durlach Beichte
geſeſſen worden , verſammeln ſich Morgens den 31 . Oct . als an
dem Jubel - und Einweihungs Feſt , nicht minder das Carols —
ruhiſche Miniſterium , als die ſonſt hiezu gnädigſt berufene
Geiſtliche , in deme , wegen noch nicht erbauter Stadtkirche , den
Innwohneren zum Gottesdienſt angewieſenen Hauſe , und ver —
fügen ſich von dayaus , nachdem der allhieſige Stadtdigeonus ,
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M. Johann Dietrich Bohm , den Anfang der Andacht mit Vor—

leſung des 8. Cap Nehemie , auch eines beſonders hierauf ge⸗

richteken , bereits Anno 1630 — bey dem Jubelfeſt der Augs —

burgiſchen Confeſſion , in hieſigen Landen abgelegten und

verleſenen Gebets gemachet , nebſt der Schuljugend und deren

Präccpioren , welche das geiſtreiche Lied : Nun freut euch liebe

Chriſten gemein ꝛc. auſtimmen , in folgender Ordnung durch

die Gallerie an dem Fuͤrſtl . AudienzSaal in die neue Hoff —

Capelle , allwo ſie die , von ihnen getragene nachgeſezte Kir⸗

chengefäſſe und Sacra auf den Altar ſezen , und ſich an die

angewieſenen Orte , nächſt dem Altar begeben :

1. Das Tauff Becken , der Hoffvicarius Philipp Jacob

Boch . 2. Eine AltarͤKanne , der Vicarius Mahler von Nie —

fern . 3. Eine andere dergleichen , der Pfarrer von Rußheim ,

Johann Friedrich Kaufmann . 4. Einen Kelch , der Stadtdia⸗

conus in Carolsruh , M. Joh . Dietrich Bohm 5. Eine Capſul

mit Hoſtien , der Hoffdiaconus Joh . Japhet Körner . 6. Die

Kirchen - Agenda , der Senior Miniſterit der Durlachſchen Diö —

zes Pfarrer zu Eckenſtein . 7. Die Formulam Concordiä , der

Senior in der Pforzheimiſchen Diözes , Jacob Petri , Pfarrer

zu Nöttingen . 8. Die H. Bibel , der Fürſtl . Kirchenrath und

Hofprediger Joh . Laurentius Hölzlein .
Nach dieſem erheben Sich Ihre Hoch - Fürſtl . Durchl . der

Regierende Herr Marggraf und übrige anweſende Hoch⸗ Fürſtl .

Perfonen unter Begleitung des Adels und hoher Miniſtern ,

in obgedachte neue Capelle , bey deren Eintritt , nach Abſin⸗

gung des Lieds : Komm heiliger Geiſt , Herr Gott zc— eine ſchö⸗

ne harmoniſche Vocal - und Inſtrumental - Muſick gehöret wird ,

worauff obgedachter Herr Hoffprediger Hölzlein die Haubt⸗

Predigt , uͤber den in dem Fürſtl . Edict vorgeſchriebenen Text ,

Apocal . XIV . ſowohl in Abſicht auff das theure Feſt , als auch

die gegenwärtige Kirch⸗ Einweybung ableget . Nach angehör⸗

ter Predigt werden verſchiedene , in der chriſil . Kirchen ge⸗

wöhnliche Aetus vorgenommen : nemlich ordinitt , und als

HoffVicarius preſentirt wird Phil . Jacob Boch , bisheriger

Candid . Miniſt . auch preſentirt als Carolsruhiſcher Stadtdiaco —

nus Nl Johann Dietrich Bohm Pfarrer zu Hagsfeldt . Und

weil ſich anbey , ein der Röm . Catholiſchen Religion bisher zu⸗

gethaner Geiſtlicher , der vermöge aufgewieſener Teſtimonien

an einem vornehmen Ort , Mitprediger geweſen , eingefunden

und nach erkannter Wahrheit des Ebangelii zu der Evangeli⸗

ſchen Kirchen ; durch göttliche Gnade ſich zu wenden verlanget ,
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wird derſelbige nach dem abgeſungenen Lied : Erhalt uns Herr

bey deinem Wort ꝛc. und einer kurzen Rede des Kirchenraths
Hölzleins ſeine öffentliche Olaubens Bekenntniß vor dem Altar

ablegen⸗

Hierauf wird das geiſtreiche Lied : Wie ſchön leuchtet der

Morgenſtern ꝛe. abgeſungen , und die vorhandenen Eheleuthe

kopulirt , worunter die Prieſterliche Copulam Eſajas Zachmann
von Wuͤlfertingen und Anna Maria Imbrin , ſo mit einander

51. Jar in der Ehe gelebt , fuͤr der chriſtlichen Gemeinde con⸗

firmiren laſſen , auch ein neugebohrnes Kind Gott in der Heil .

Tauffe vorgetragen wird . Nach deſſen Vollendung genieſſen

Ihrs Hochfürſtl . Durchl . der regierende Herr Marggraf in ho —

her Perſon und übrige vorhandene Communjcanten des Sacra ;
ment des H. Nachtmahls , worauf , nachdem das re Deum lau⸗

damus unter Pauken und Trompeten Schall ſolenniter abge —

ſungen , die EinweihungsSolennia , der Herr Hoffprediger mit

Ertheilung des Kirchen Seegens beſchließet , und die Andacht die

ganze übkige Tageszeit fortgeſezt wird , worauf bei einbrechen⸗

der Nacht der an dem Fürſtl . Schloß ſtehende Centralthurn des

Orts mit 80 . wohl erfundenen Sinnbildern , welche die auf⸗

ſteigende , wachſende , ſtreitende und jubilirende Evangel . Kirchez

die Attributa des göttl . Worts , und die Glückwünſchung der

Fürſtl . Marggräfl . treugeſinnten Untertanen , auch an der

Haube des Thurns die Gaben des h. Geiſts auf 8. ſchwebenden

Scheiben fürſtellen , illüminirt zu ſehen iſt .

Folgenden Tags , als den 1. Nov . haben Ihro Hochfürſtl⸗
Durchl . dem fämtl . Adel in Galla zu erſcheinen gnädigſten Be⸗

fehl ertheilt , ünd wird der Hoff nach bollbrachten Gottesdienſt

und geendigter Tafel Zweyen Studiosis Gymnasii Durlacensis
Chriſtoph Philipp Sauern und Joh . Heinr . Hembergern , wel —

che nach Veranlaſſung dieſer ſolennen KirchSinweyhung teutſch

poetiſche Reden ablegen werden , Gehör geben .

Im übrigen aber wird auch dieſes Orts nach Inhalt des inehr

erwehnten Fürſtl . Ediets , die Feſt - Feyrung und Gottesdienſt

vollzogen ; wobey die Functionen folgender maſſen vertheilet

ſind

In der Fürfll. Hof fCapelle zu Carolsruhe predigen : Den

31. Oct . Vormittags , H. Kirchenrath und Hofprediger Hölzlinz

Nachiittags , H. Hof Diaconus Joh . Japhet Körner . Den 1.1

Nob . abermals H. Kirchenrath Hölzlin , den 2. Nob . H. Stadt⸗

Diaconus Bohm .
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In der HoffCapelle zu Carolsburg : Den 31. OSéet. Vormit⸗

tags , H. Joh . Wasmuth , Präceptor prim . Gymn . Nachmit⸗

tag “ , H. Vicarius zu Niefern . Den 1. Nob . H. HofDiaconus
Körner . Den 2. Nov der Caroölsruhiſche Hofvicarius Philipß

Jacob Boch .

In der StadtͤKirche zu Durlach den 31 . Oct . Vormittag !
Der Fürſtl . Kirchenrath , Special Superintendent , und Stadt⸗

pfarrer Herr Joh . Jacob Eiſenlohr . Mittags : H. Stadtdiaͤ —

conus Chriſtian Hallbuſch . Abends : H. Ober Diaconus Joh .
Hieronymus Meitting . Den 1. Nov . Vormittags H. Diaconüs

Hallbuſch . Mittags wird das Leben des theuern Manns Lutheri
von dem Stadtvicario Müller von der Canzel abgeleſen . Den
2. Nob . Vormittags . H. Ober Digconus Meitting . Mittags aber

hält die Kinderlehr H. Diaconus Hallbuſch —

Bey dem Gymnaäsio jUlustri in Bürlach wird den 2. Nob .
der Rector und Prof . Theol , auch Philoſ . H. Joh . Ludwig Boye ,
eine gelehrte öration ; de Cognomento Babelis Ecelesics

Evangelico - lutherane tributo ablegen , zu welcher er durch
eine Preliminar - Dissèertation dé Cognomentis B. D. N.
Luthero ob reformationem eèet merita a piis majoribus in -

ditis ; invitirt . Den 3 Nov . halt der H. Kirchenrath und

Special Superintendent Eiſenlohr den Synodum Pastorum ſei⸗
ner Diöces , und wird nach gehaltener Synodalpredigt des

Nachmittags nebſt dem reſpondenten M. Joh . Dietrich Bohn
eine Disputation de reformatione Lutheri defendiren .
Die Freitags Predigt hält H. Ober Diaconus Meitting . Den

4. Nob . wird Hi Kirchenrath Hölzlin als Profeſſor Gymnasit
eine öffentliche Disputation , respondente Philipp Jacob Bürk⸗

lin , Predigern Ihro Hochf . Durchl . der verwittibten Frait
Marggräfin zu Auguſtenburg , de Ministrorum Ecclesie

circa Mägistratum 0οοννινναννν ventiliren . Den 6.

Nob . wird erwehnter Rector Gymnasii Boye , Reformationem

Divi Lutheri à Papeistoxum dubiis et Criminationibus ;

Respondente Sigismundo Christophoro Closio Durlacensi

Phil . et Théol . Stud , bvindiciren , und endlich unter Dit

rection des Prorectoris Gymnaſii , H. Joh . Caſpar Mal ;

ſchii , welcher hiezu ein gelehrtes Programmà ligätum ge⸗

ſchrieben / die 3 Studiosi Carl Friedrich Waag , Daniel Hoyer
und Joh . Friedrich Schütz , durch Lateiniſche Reden de VI «

eetatibus Papismi ; dieſe wochentliche Jubelßejer endigen⸗
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Gott der Geber des Guten erweke unſere Hertzen zu wah⸗

rer Andacht , und befördere ſeines Heil . Namens Ehre , und

das Chriſt - Fürſtl . Abſehen unſeres gnädigſten LandesFürſten ,

Beilage III .

Piwilcgien für die ReſidenzStadt Carlsruhe vom Jahr

1722 nebſt Zuſaͤtzen zu denſelben vom Jahr 1724 .

Wir Carl von Gottes Gnaden Marggraff zu Baden und

Hochberg , Landgraf zu Sauſenberg , Graf zu Sponheim und

Eberſtein , Herr zu Röttelen , Badenweiler , Lahr und Mahl⸗

berg de. Ihro Römiſchen Kayſerle und Königlich Catholiſchen

Majeſtät , wie auch des löblichen Schwaͤbiſchen Kreiſes reſpecti —⸗

ve General Feldmarſchall und General Feldzeugmeiſter , auch

Obriſter über ein Kayſerlich Regiment zu Fuß ꝛc. thun hiemit

für Uns , Unſere Erben und Nachkommen jedermänniglich kund

und zu wißen ; Demnach Wir bey dem durch Gottes mildreiche

Verleyhung nun abermals erlangten und guter Hofnung

nach , mit ſeiner göttlichen Güte , Beyſtand , mehr als vormals

dauerhaftig anſcheinenden gemeinen Reichsfrieden und an die⸗

ſen deſſelben Graͤnzen , zugleich auch unſeren Fürſtenthum und

Landen innſonderheit verſchaften , beſtändigen Ruheſtand Unſere

obhabende landesvätterliche Sorge vornehmlich auch dahin ge⸗

wendet , daß dieſe von Gott dem Allmächtigen Uns anvertrau⸗

te Lande und Leute , nicht nur zu den ehemals genoßenen Flor

und vergnüglicher Nahrung befördert , ſondern auch an Anzahl

derer Innwobner , Wiederherſtell - und Verbeßerung ihres Han⸗

dels , und Wandels , nach Einleitung der zu allerhand Manu⸗

facturen und Commercien recht erwünſcht - und ſehr bequemen

Situation aufs möglichſte gebracht und vermehret werden

möchten ;

In dieſem ernſtlichen Vorhaben auch Unſere Fürſtliche Re —

ſidenz um mehr , dann eine Meyl Weegs näher gegen den

Rhein und Unſere daſelbſt habende ordentliche Ueberfarth ,

nehmlich bis nach Carlsruhe gerücket benebens denenjenigen ,
ſe ſich dahin begeben , des Orts - Bequemlichkeit mitgenießen ,

2
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und hieſelbſt ſich haußhäblich niederzulaßen begehren , allen

erſinnlichen Vorſchub zugebäuden , und erwünſchter Fortſetzung

diß Ihres Vorhabens allerhand dienſame Gnaden Immunitä —

ten , und Freyheiten zu ertheilen , und nach Gelegenheit zu

bermehren , wohlbedächtlich reſolbirt haben ;

Als wollten wir zu deßen allgemeiner Nachricht und Ver⸗

ſicherung ſolch - Unſere Landesvätterliche gnädigſte Wohlmey⸗
nung hiemit folgender maßen declariret , und bekannt gemacht

haben ; Nemlich ſo laßen - Wir es bey demjenigen , was zur

Vermehrung der Innwohnerſchaft in dieſem Ort von Unſert —

wegen bereits Anno Ein tauſend Siebenhundert und fünfzehen
publiciret worden , allerdings bewenden , wollen ſolches in ſei⸗

nem vollkommenen Janhalt , gleich , als ob ſelbiges in dieſem

Brief von Wort zu Wort enthalten wäre , wiederholt haben ,

werden und wollen daraufhin auch, alle diejenige , ſo ſich in

dieſer neuen Stadt Carlsruhe häußlich niederzulaßen gedenken ,

ohne einigen Unterſchied der Nation und Religionen , ſo fern

ſelbige in dem heiligen Römiſchen Reich recipirt , und üblich

ſind , ohne Entgeld mit Gnaden aufzunehmen , und Ihrer je —

dem eine ohnbeſchränckte Gewiſſens Freyheit , und Religions⸗

Uebung wiederfahren , und unbeeinträchtigt gedeyhen laßen ,

Sie auch dabey gegen alle etwa beſorgliche Beunruhigungen

nachdruckſamlich ſchüzen :

Nur dieſes wollen Wir Uns vorbehalten haben , und zu ei⸗

nem jeden gnädigſt verſehen , daß derſelbe nicht mit leerer

Hand ſich einzulaßen unterſtehen , ſondern wenigſt in Capitali

—: . Zweyhundert Gulden eigenes Vermögen einbringen , der —

gleichen einzukommen verlangende Juden aber nicht unter

—: . Fünf hundert Gulden eigenthümlichen Guths liquidiren

und mit ſich bringen werden .

Und wie Wir allen Jeden ſo ſich in dieſer Unſerer neuen

Reſidenz Stadt bürgerlich einzulaßen gedencken , und ſolches

mit Erbauung eines Haußes wircklich bezeugen , eine vollkom⸗

mene Leibsfreyheit für ſich ſelbſt und alle Ihre Nachkommen zu

ewigen Tagen gnädigſt gegönnt haben wollen ; Alſo declariren

wir hiemit wiſſend und wohlbedächtlich , daß , wer von andern

Orten Unſeres Fürſtenthums und Landen ſeine Wohnung an —

hero zu transferiren , und ſich mit Aufrichtung ein oder meh⸗

kerer Häußer hieſelbſt feſtzuſetzen Willens iſt , demſelben die

vorhin etwa obgehabte Leibeigenſchaft , auf ſein geziemendes

anmelden , ohne einigen weiteren Entgeld , gnädigſt geſchenket ,

und die Leibsfreyheit , ſammt was deren anhängig , für ſich
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und ſeine Descendenz beyderley Geſchlechts sub consueta
clausula mildiglich gegönnet ſeyn , und wiederfahren ſolle .

Wer aber von fremden Orten in dieſem Vorhaben ankom⸗
men wird , von dem wollen Wir nur allein forderiſt einen

genugſamen Schein ſeiner ehrlichen Geburth und Herkommens ,
und daß er nebſt dieſem entweder leibfrey gebohren , oder mit
ſeiner Obrigkeit guten Willen leibfrey worden , und allſo dieſer
oder ſonſten anderer Sachen halber keinen nachjagenden Her⸗
ten habe , erwarten , und Ihne darauf ohne weitere ſeinen
Koſten in unſeren Schuz zu einem Unterthanen , und Burger
in dieſer unſerer Fürſtl . Reſidenz Stadt gnädigſt an und auf⸗
zu nehmen , auch Ihne , oder die Seinige mit einem aller
Orten ſonſt gebräuchlichen - obwohl geringen ſogenannten Bur⸗

ger Geld von Niemand beſchweren laßen ; Und wann darauf
bin dergleichen aufnehmende neue Bürgere Uns die gebühren⸗
de Landſchuldigung geleiſtet , mithin auch ihr Vorhaben hiefelbſt
häußlichen zu wohnen mit der That bezeuget haben werden ;

So ſollen Sie nicht allein für ſich , Ihre Kinder und
Kindskinder neben der oben angeregten vollkommen und im⸗

merwährender Leibfreyheit ſich auch aller und jeden anderer

Vortheile , welche , des Orts Gelegenheit nachf , jeder Innwoh⸗
ner und Burger genießen ſolle , kann oder mag ebenwohl fähig
ſeyn und nach ſeinem Verlangen , ohne einige Ausnahme und

Unterſchied , zumal auch ohne Unſer oder ſonſt jemands einrede ,

noch Hinderung ſich zu bedienen , und zu erfreuen haben . “

Inſonderheit ſollen dieſelbe Ihrer erbauenden neuen Häu⸗

ßer und dererſelben Zugehörde , wie auch ihrer in dieſer Mark⸗

thum Zwing und Bänn nach Maasgab der deßwegen beſchehe⸗
nen ordentlichen Umſteinung liegender Feld - Guͤter halben nicht
allein aller ordinari und extraordinari Anlagen , als Bürth ,

Schazung , Zinße , Zehenden , und was ſonſten noch vorfallender

Landesnothdurft von Unß , oder Unſertwegen jeweils ausgeſchla —

gen und angeſezet werden mag , auf —: : Dreyſig Jahr lang
von dato dieſes Briefs anzufangen , allerdings frey und exempt

ſeyn und bleiben ; ſondern Wir wollen auch zu Erbauung der —

gleichen Häußer , und Zugehörden denenſelben einen annehm - ⸗

lich⸗lund genügſamen Plaz davon aber der geringſte

—: . Vierzig Schuh lang ſeyn ſolle , ohne einigen weder jetzt
oder künftigen Entgeldt einräumen , und eigenthumlich überla⸗

ßen : Nicht weniger auch das nöthige Bauholz auf dem Stamm

aus Unſeren nächſtgelegenen Waldungen umſonſt anweiſen , und

ſogar ſie dafür mit Anforderung des ſonſten in Unſerm ganzen
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landesherkommlichen Stamm oder ſogenannten Uittgelds nicht

beſchweren , aber , alle erſinnliche Beförderung , und Hülfe

thun ; Ingleichem denenſelben einen nöthigen und hinlänglichen

Weydgang vom Rindvieh und Schweine , ſo viet als es immer

wird möglich und ohne derer nächſtgelegenen Gemeinden ge⸗

rechtſame Abbruch wird geſchehen können , auch überdieß zu

einer Allmend und gemeinem Guth ohnweit Mühlburg einen

Plaz von —: : Vier Morgen , zu Haltung des Faßel Viehes ,

welche Sie aber auf Ihren eigenen Koſten auszuſtocken haben ,

ferner auch denenſelben nach Proportion der gebauten Häußer

jährlich ein zulängliches an Gabholz anweiſen laßen .

Und wiewohlen Unß lieb ſeyn würde , wann dergl . neu an⸗

kommende Bürger in Erbauung ſolcher Häußer und Zugehöoͤr⸗

de ſich Unſerer im Land zur Genüge wohnenden bauverſtaͤndiger

Handwerksleute bedienen würden , ſo ſollen Sie doch an dieſel⸗

be nicht ſo genau gebunden ſeyn , ſondern Ihrem Wohlgefallen

nach andere ausländiſche Arbeiter zu beſtellen und zu gebrau⸗

chen ; freye und ungebundene Macht und Willen haben ; dieſe

auch ſolche Arbeit halben , der Uns ſonſten als Landesherten

zu entrichten habenden herkommentlichen Recognitien , ſolang

die Freyheits⸗Jahre dauren , gänzlich befreyet bleiben .

Obwohlen Wir auch gnädigſt berlangen , daß die Häuſer

dieſer Stadt einer äußerlichen zierlichen Gleichheit aufgeſtellet

werden ſollen , und deshalb ein gewißes Modell gut befunden

worden iſt , ſo hat doch ſolches die Meynung nicht , daß dem

Bauführer die Sache koſtbar oder ſonſt beſchwerlich gemacht ,

vielweniger des Innbaurs und Eintheilung derer Gemächer

halben , einig Ziehl uad Maaß vorgeſchrieben , ſondern in ſo

fern außer der äußerlichen Facciata ganz freyer Wille gelaßen

ſeye und bleiben ſolle , jedoch verſehen Wir Uns , daß derglei —

chen Häußer von Zeit der Aufnahme an , wenigſtens in

— : Zwey Jahren völlig ausgebauet ſeyen .

Desgleichen ſind Wir auch entſchloßen dieſe neuankommen⸗

de Bürger aller übrigen Perſonal Beſchwerden , als Hagen ,

Jagen und anderer herrſchaftlichen Frohndienſte auf ewig frey

und unbeſchwert zu laßen ; Was aber zu gemeinen Stadtwe⸗

ſensdienſt von Zeit zu Zeit erforderlich ſeyn und vorkommen

möchte , deme wird ſich , als Wir Uns verſehen , keiner in

Betrachtung des davon auf Ihne ſelbſt flieſſenden Nuzens ent⸗

ziehen , ſondern nach billiger Proportion gerne Befoͤrderung

zu thun , bon ſelbſten gemeynt ſeyn .
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Wir ſprechen auch diejenige , ſo ein oder andere Manu⸗

facturen anfangen und treiben werden , derenthalben , und ſo⸗

viel inſonnderheit die einbringende rohe Materialien , wie auch

die hinausſchickende im Land gemachte Waaren betrift , des⸗

gleichen auch , was ſie ſonſten von Ihrem Haußgeräth und

Vermögen es beſtehe worinn es wolle , gleich Anfangs mit⸗
bringen , aller Mauth , Zoll , Weggelds , und dergleichen Auf⸗
ſchlags zu Waßer und Land , allerdings frey , alſo daß Sie

ſolche Materialien , Waaren und Güther , Sie haben Nabmen

wie ſie wollen , ohne einigen Entgeldt Zeit der Freyheits

Jahren herein - und respective hinaus führen ſollen und

mögen .
Wir erlaſſen auch diejenige , ſo in dem Ort Carlsruhe

ein und anderer Handel ſowohl Beweg als unbeweglicher

Güter halben , vornehmen und treiben , diß ſonſt gewöhnli

chen Acciſes oder Pfundzolls , und wollen keinen Inn

wohner mit deßen Abforderung beſchweren , ſondern einen

jeden desfalls eine völlige Freyheit auf —: : Dreyſig Jahr

lang augedeyhen laſſen . — Es ſolle auch einem jeden alſo ein⸗

geſeſſenen Burger hiemit erlaubt und frey gelaffen ſeyn ,

Seine Nahrung und Gewerb uan allen Orten im Land , und

auf allerhand ehrbare Weiſe zu ſuchen und zu treiben , jedoch

daß ſich disfalls in specie die HandwerksLeute denen er⸗

theilten Zuuft Ordnungen gemäß bezeugen , und derſelben

gebuͤhrende Folge leiſten .
Deuen Schild und Gaßenwirthen erlauben Wir Ihren

auszuſchenken vorhabenden Wein und Bier aller Orten in oder

außer Lands , wo es Ihnen beliebig , ohne einig Unſere Hin⸗

der - oder Beſchwerung zu erkauffen .

Und was das Umgeld von dem Ausſchank betrift , ſo ſollen

Sie von jeder ausſchenkenden —: “ ' Ohme Wein , Uns uehr

nicht , als —: : Vierzig Kreuzer , und von jeder —z : Ohm
Bier —: ? Zwantzig Kreutzer für alles zu zahlen , herentgegen
aber die zu Mühlburg übliche alte Maaß im auszapfen zu brau⸗

chen ſchuldig ſeyn .
Wir wollen auch der gemeinen Stadt zu deſto beßerer Un⸗

terhalt - und Verſorgung des Stadtweſens von ſolchem Umgeld
die Quart gnädigſt gegönnt , und in Kraft dieſes zu einer ewig
und beſtändigen Einnahm angewieſen haben ;

So fern auch einige unſerer Bedienten , irgend einen bür—⸗

gerlichen Handel und Gewerb zu treiben ſich anmaſen , ſo wol —
len wir Sie dahin Kraft dieſes angehalten haben , daß Sie in
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ſo fern dieſerley Handthierung und die bürgerliche Polizey be —

trifft , ſich dem Amts - und Stadtgerichts - Zwang nicht ent⸗

ziehen , ſondern ſich in ſe weit denen andern Bürgern gleich

erzeigen , und wegen ſolchen Gewerbs die proportionirliche Laſt
mittragen ſollen .

Und wiewohlen auch die Evangel . Luther . Religion in Un⸗

ſerm Fürſtenthum und Landen bishero einig und allein in öf—

fentlicher Uebung geweſen und noch ferner bleiben ſolle ;

So werden Wir doch nicht hindern , daß auch die , der

Evangl . reformirten Religion zugethane Bürger , Ihrer eige —

nen Convenienz nach , abſonderliche Kirchen , Schul und Pfarr —

häußer erbauen , und Ihren abſonderlichen Gottesdienſt öffent —

lich und ruhig anſtellen und halten ;

Wegen derer Römiſch - Catholiſchen aber laßen Wir es bey

der bis anhero tolerirten ruhigen ſtillen Uebung Ihrer Religi —

on noch ferner , und in ſolang unberänderlich Bewenden , bis

ſich mit der Zeit Mittel und Wege öfnen werden , wie dieſelbe

obne Schmälerung und Abbruch Unſerer Landesfürſtlichen Ho —

heit mit einer öffentlichen Kirche , und Zugehörde , wie es ſonſt

an Unſerem Willen niemals ermanglet , und wozu auch allen⸗

fals , wie ein bequemer Plaz auserſehen iſt , ſich werden ver —

ſorgen können .

* Was wir zu Unſerem Fuͤrſtl . Hofſtaat allerhand Nothdurft

einzuhandeln gemüßiget ſeyn werden , welches die Innwohner

in gerechter Waare und ſo billigem Preiß ' als man es ſonſt

bekommen kann , anzuſchaffen vermögen , da ſollen Sie vor al⸗

len andern , ſogar auch im Land ſonſt wohnenden Unterthanen ,

den Vorzug haben .

Würde aber ein und andever hieſelbſt etablirter neuer Inns

wohner ſeine Meynung ändern , den Ort wieder verlaßen , und .

anders wohin ſich begeben wollen , ſo ſolle Ißme , da Er in —

nerhalb denen obbenahmſten Freyheits - Jahren wegzöge , ſein
erbautes Hauß und Zugehörde , ſo guth möglich zu verkaufen

erlaubt , auch Ihme ſofort , ſowohl mit deßen Erlöß , als uͤbri—

gem ſeinem Vermögen , der freye Abzug ohne den ſonſt ge⸗

wöhnlichen Abzug , oder anderweiten geringſten Entgeldt ver —

ſtattet ſeyn .
Würde auch einer , der ſich alſo mit Erbauung eines Hau⸗

ßes in Carlsruhe geſezet , vor dem Ende dieſer Freyheits ver⸗

ſterben , ſo ſollen ſeinen Kindern oder Erben , welche nehmlich

in Carlsruhe haußhäblich wohnen , die übrige Freyjahre vol —
lends unklagbar angedeyhen⸗
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Wir geſtatten ferner denen Innwohnern zu Carlsruhe hier⸗
mit wohlbedächtlich , und wollen dazu beförderlich ſeyn , daß
Sie gute ehrbare Policey in Ihrem Stadt - Weeſen ſelbſt aus
Ihrem Mittel , doch mit Unſerer Landes fürſtl . Ratification ,
Burgermeiſter , Baumeiſter , Gericht , Rath , und aus demſel⸗
ben alle übrige zu Erhaltung eines löblichen Weſens , nöthige
Aemter , ohne Partheilichkeit erwählen , und unter Direction
und Aufſicht Unſeres jedesmaligen Beamten durch dieſelbe allen
Ihnen ſelbſt , und Ihren Mitbürgern vorkommende Kauf ,
Tauſch , Teſtamenten , und andere Handlungen , Erbtheilun —
gen , Verſorgung derer bürgerlichen Wayſen mit tüchtigen
Vormundſchaften verrichten , zumalen auch allerhand vorfal —
lende burgerliche Strittigkeiten erörteken , und überhaupt gute
Zucht und Ehrbarkeit mit Beſtrafung aller vorgehenden Fre —
vel und Mucthwillens , nach Anleitung und Maaßgab Unſerer
Fürſtlichen Landrecht und Ordnungen in prima instantia
handhaben und beybehalten mögen .

Dabey wir Ihnen die beſondere Gnade weiter angedeyhen
laßen , daß von denen durch unſere Beamte oder Canzley /

oder auch von Ihnen ſelbſten , gehalten Sachen nach wegen
derer in dem ort - deſſen Wirths und Privathäußern , oder
auch auf denen Gaſſen bey Tag oder Nacht vorgehenden
Händeln , unter —: : Zehen Gulden anſezenden Straffen ,
Ihnen ein Quart zu deſto beſſerer Beſtreitung Ihres Stadt⸗
weſens und Abſtattung nöthiger Ausgaben in Handen gelaßen ,
jedoch getreulich adminiſtrirt und verrechnet werden ſolle .

Wie Sie aber dergleichen Policey - Aemter ſelbſt zu bes
ſtellen hiemit Erlaubniß haben ; Alſo werden Sie was denen
dazu erkießten Leuten über die in Unſerer publieirten Tax⸗
Ordnung beſtimmte Ergötzlichkeit etwa noch weiters zu geben ,
billig gefunden , und nach unpartheylicher Erachtung mit
unſerer Approbation benamſet werden mag , aus Ihren Ge⸗
meinen Einkünften , ſo weit ſie ſolches erleiden können zu
entrichten haben .

Wir wollen auch innſonderheit über die ſchon geordnete
Frey ⸗ Jahre auch gewiße Wochenmärkte anordnen zu laßen⸗
und ſelbige mit vorgedachter Pfundzolls -oder Accis⸗Freyheit
beſtmöglich zu befoͤrdern , eingedenk ſeyn ; der Gemeinen Stadt
aber ein leidentliches und nach Proportion eines jeden Handel
und Wandels , auch ſich ſelbſt anſchaffender Boutique regulir⸗
tes Standgeld zu erfordern , und in Ihren gemeinen Nutzen
getreulich zu berwenden , hiemit gnädigſt erlaubt haben⸗
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Mit allem obigen ſind Wir nicht gemeint, , wollens auch

dahin keineswegs verſtanden haben , als ob Wir mit Beſtim⸗

mung dieſer Dreyſig Freyheits Jahre , und was ſonſten oben

angeführt iſt , Uns in der gegen die Junwohner dieſer Unſerer

Reſiden ; tragenden gnädigſte Propenſion ein Ziehl hätten ſe⸗

zen wollen , ſondern Sie haben ſich vielmehr feſtiglich zu ver⸗

ſichern , daß Wir auch nach ſolcher Zeit auf allerhand Art denen⸗

ſelben Unſerer Gnaden und Wohlthaten , billichen und mögli⸗

chen Dingen nach zu erweiſen , keine Gelegenheit vorbeyſtreichen

laſſen werden .

Wie Wir dann zu ihrer ſo mehreren Verſicherung , hiemit

expreſſe haben wollen , daß dieſelbe nach vollendten —= : Drey⸗

ſig Frey Jahren , ratione Ihres Vermögens , ( worunter jedoch

das Gewerb nicht mitbegriffen , als weßwegen Sie mit allen

Auflagen immerfort zu verſchonen ſind ) höher nicht dann von

jedem Hundert , mit Dreyſig Kreutzer angelegt , oder aber von

denen die es verlangen ein gewißes überhaupt , welches Wir doch

bey dem Allerreichſten nicht über —: : Fünf Gulden jährlich

geſteigert wißen wollen , erhoben und gefordert , außer obigem

aber ſonſten mit keiner herrſchaftlichen Beſchwerung , Sie ha⸗

ben Nahmen wie ſie wollen , worunter Wir in specie auch den

Zehenden von Ibren beſitzenden Gärten und Aeckern verſtehen ,

belegt werden , ſondern davon gänzlich und auf ewig befreyet

bleiben ſollen .

Wir gedenken auch Ihnen in allem übrigen , was Wir

Ihnen zu Beförderung ihres Handels und Nahrung an meh⸗

reren Guaden , Immunitäten und Freyheiten weiter dienſam

erſinnen , oder Sie von Uns begehren können , in continuiren —⸗

der landesvätterlicher Wohlmeynung jedesmal gnädigſt wirder⸗

fahren zu laßen .

Und damit die Einwohner dieſer Unſerer Reſidenz ⸗ Stadt

Carlsruhe deſtomehr vergewiſſeret und ruhig ſeyn können , daß

Wir und Unſere Nachfolger Cals zu welchen Wir zwar ohne⸗

dies das gnädigſte Vertrauen haben ) Sie bey gegenwärtig er⸗

theilt und noch künftig zu ertheilen Uns vorbehaltenen Privile⸗

gien handhaben wollen und ſollen ; So verwilligen Wir Ihnen

hiemit , und in Kraft dieſes gnädigſt , daß Sie weder Uns ſelb⸗

ſten , noch einigen andern Unſeren Nachfolgern im Regiment

zu huldigen , noch ihre Pflichten abzulegen ſchuldig ſeyn ſollen ,

es haben dann Wir , oder dieſelbe Unſere Nachfolger Ihnen

don Carlöruhe beederſeits anſtändige Verſicherung gethan / daß

Wir odet dle Dieſelbe bey dieſen gegebenen und noch künftigen
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Privilegien zu ewigen Tagen handhaben und ſchützen , und

Ihnen jedesmal darüber einen Verſicherungsbrief aushändigen

wollen ;

Auch ſoll und muß die Stadt - Carlsruhe auf keinerley⸗

weiſe von Unſerem Fürſtenthum und Landen verſezet , durch

Widdums oder Heurath - Guth oder auf einig andere Weiße

verändert noch geäußert werden , ſondern ewig bey der

Untern „ Marggrafſchaft Baden Pforzheimer Theils verblei⸗

ben , worauf auch alle die Innwohner zu Carlsruhe jedesmals
bey der Huldigung ſchwören und Pflicht leiſten ſollen.

Hingegen verſehen Wir Uns auch zu dieſen jezigen und

künftigen Unſeren getreuen lieben Unterthanen und Innwoh⸗

nern dieſer Unſerer Reſidenz Stadt Carlsruhe ſammt und

ſonders allerdings gnädigſt , daß Sie dieſe Unſere Special

Gnade und Befreyung , jederzeit in ſchuldigſtem hohem Re⸗

ſpect dankbarlich beneriren , Selbige keineswegs misbrauchen ?
noch gegen Unſern Willen auf andere Orte ſich anmaßen ,

oder ſonſt einige Gefaͤhrde darunter treiben werden , bey Ver⸗

luſt dieſes Privilegii , auch Vermeidung Unſerer Ungnade ,

und anderer ſchweren Beſtrafung , die ein jeder , ſo ſich dis⸗

falls zu vergreifen unterſtehet , unfehlbar zu gewarten haben

ſolle .

Hierauf thun Wir unferen jetzigen und künftigen Räthen ,

Ober - und Unter Amtleuten ſammt und ſonders , auch ſon⸗

ſten männiglich hierdurch und in Kraft dieſes Briefs gnädigſt

und ernſtlich befehlen , daß Sie dieſe Unſere Reſidenz - Stadt ,

und Dero jezige ſowohl als kuͤnftige Innwohner gegen dieſe

oben beſchriebene und künftig noch weiters ertheilende Gna —

den , Immunitäten und Freyheiten im geringſten nicht betrü⸗

ben , oder davon in wenig oder viel verdringen , vielweni⸗

ger andern ſich dergleichen zu unterſtehen , geſtatten , noch

verhängen , ſondern ein jeder an ſeinem Ort dieſelbe dabey

vollkommen und ruhiglich verbleiben laßen , ſchüzen , handha —

ben , und dererſelben ſich zu erfreuen , beförderen ſollen , als

lieb einem jeden iſt Unſere Ungnade und ernſtliche Strafe ,

die ein jeder , ſo dieſes Unſeres Befehls ungehorſamlich ver⸗

geßen möchte , unfehlbar zugewarten haben ſolle , zu ver⸗

meiden .

Deſſen zu mehrerer Verſicherung haben Wir dieſen Frey⸗

heits Brief mit eigenen Händen unterſchrieben und mit Unſerm

größern Fürſtlichen Innſiegel wiſſentlich behänget , denen Vor⸗

ſteher dieſer Stadt einhaͤndigen laßen . — So geſchehen in

3
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Carlsruhe den zwölften Monathstag February , Im Jahr

als man nach Unſers einigen Erlöſers und Seeligmachers

Jeſu Chriſti Heylwerther Geburth zählte Ein Tauſend Sie⸗
benhundert Zwanzig und Zwey Jahr .

Carl M. zu Baden .
Vt . Bürcklin .

W. Carl von Gottes Gnaden , Marggraf zu Baden und

Hochberg Landgraf zu Sauſenberg , Graf zu Sponheim und

Eberſtein , Herr zu Rötteln , Badenweiler , Lahr und Mahl⸗

berg ꝛc. haben bey Durchgehung derer Unſerer Reſidenz Statt

Carlsruhe am 12ten February des Eintauſend Siebenhundert

Zwey und Zwanzigſten Jahrs gnädigſt ertheilten Privilegien

wahrgenommen , daß noch ein und anders Unſerer Reſidenz

Stadt zum Nutzen und Aufkommen gnädigſt eingeräumet , und

verwilliget werden können ; Und weil dann Erſtlichen das

Aufnehmen einer Statt und ganzen Bürgerſchaft darinnen be—

ſtehet , daß allerhand Manufacturen eingeführet und getrieben

werden , Als verordnen ſetzen , und wollen Wir hiermit , daß

von nun an , und bis zu ewigen Zeiten von alle denjenigen

Capitalien die zu Anlegung und Fortfuͤhrung einer Manufac⸗

turen , es ſeye an Wollen , Seyden , oder Leinwand , auch

andern mehr werden angewendet werden , nicht das allerge —

ringſte , es ſeye unter Nahmen was es wolle , weder zu Un⸗—

ſers Fuͤrſtlichen Hauſes , noch allgemeiner Reichs - und Crey⸗
ſes Nothwendigkeiten , bezahlet werden ſolle : Sondern ſollen

alle dieſe Capitalia , ſo lange Sie bloß allein in denen Manu —

facturen gebrauchet , und daraus die Handwerker im Land ge—

fördert werden , aller und jeden Auflagen und Beſchwehrden

frey und ledig bleiben : Zweytens ſollen auch alle diejenige ,

die ſich in Unſerer Reſidenz Statt Carlsruhe häußlich nieder⸗

laſſen werden , wenn Sie von Ihren eigenen Mitteln leben ,

und keine bürgerliche Nahrung treiben , von aller Ihrer Fahr —

nuß und Vermögen nicht das allergeringſte weder an Uns oder

Unſerer Nachkommen zahlen , noch zu Reichs und Creyß⸗

Beſchwehrden etwas beytragen , ſondern aller Anlagen frey

und ohnbeſchwehrt bleiben ; und wollen Wir über dieß noch

Ihnen hiermit eingeräumt haben , daß , wenn ſie anderer

Orten in Ehren Aembtern geſtanden , Ihnen mit Unſern eige —

nen Bedienten derjenige Rang gegeben werden ſolle , der

Ihnen nach Ihrer anderswo würklich gehabten Function ge —
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buͤhret , jedoch ſolchergeſtalt , daß in der Claß , wo ſeine Func⸗

tion hingehöret , Unſern Bedienten der Vorgang vor Ihnen

verbleibeu möge .

Und ſollen dergleichen von Ihren eygenen Mitteln lebende

Perſonen nichts anders zu thun ſchuldig ſeyn , als daß Sie

ſich um einen Schutzbrief von Unß und Unſern Nachkommen

anmelden ; und bey Unſerer Cantzley den Eyd der Treu ab —

ſchwören , da Sie ſodann ohne die geringſte Beſchwehrde ge⸗

ſchützet , und Ihnen der gebührende Rang mit Unſern Bedien —

ten angewieſen werden ſolle .

Drittens , Weilen Wir auch der Gemeinen Bürgerſchaft
nachtheilig und ſchädlich finden , wenn einige Häuſſer und lie —

gende Guͤther ſolchergeſtalt pribilegiret werden , daß deren Be —

ſitzer zu demjenigen , waß die Gemeine Buͤrgerſchaft unter ſich

zu Erhaltung des gemeinen Stattweſens zu thun hat , nichts

beytragen , Als verſprechen Wir hiermit vor Unß , Unſere Er —

ben und Nachkommen , daß auſſer Unſern eigenen Gebäuden

auch Pfarr - und Schulhäuſſern , als welche vorhin der Ge —

meinen Bürgerſchaft am nützlichſten ſind , ingleichen vor die⸗

jenige Perſoynen , die durch ihren allhieſigen Aufenthalt und

Wohnung der Statt und denen Burgern ſonderbahren Nutzen

zuwenden , Wir kein Hauß und liegendes Guth desjenigen be —

freyen wollen , was zu Behuf des allgemeinen Stattweeſens
erfordert wird , und wenn gleich ein oder anderer Innwohner

ſeines EhrenAmbts , Geburth , Herrſchaftlichen Dienſt , oder

auch anderer erlangten Freyheit halben , dasjenige in Perſon

zu verrichten , nicht ſchuldig erachtet werden kann , waß jeg⸗

licher Burger zu thun verbunden iſt , ſo ſoll Er ein ſolches

dennoch mit Geld in zulänglicher proportion zu vergüten , an —

gehalten werden , damit in dieſem Stück von Ihren Häuſſern
und Güthern keine Laſt genommen , und auf die Gemeine

Bürgerſchaft geleget werde . Und befehlen biermit Unſern Rä⸗

then , auch Ober - und Beamten , daß Sie auch hierüber

ſieif und feſt halten , darwieder Selbſt nichts handlen , oder ,

daß etwas darwieder gehandlet werde , geſtatten , ſondern alle

dieſe Puncten eben ſo getreulich und fleißig beobachten ſollen ,

als wenn Sie in Anfangs gedachtem Privilegio eingeruͤket ,
und würklich darinnen enthalten wären .

Deſſen zu wahrem Urkund haben Wir Sie eigenhändig un⸗

terſchrieben , und Unſer Größeres Fürſtliche Innſiegel daran

3
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hängen laffen . So geſchehen Carlsruhe den Fünfzehnten Au⸗

guſti des Eintauſend Siebenhundert Vier und Zwantzigſten

Jahrs .
Carl M. Baden⸗

Beilage IV .

Beſtaͤtigung der Privilegien fuͤr die Reſidenzſtadt

Karlsruhe in dem Jahr 1738 .

Wi Magdalena Wilhelmina von Gottes Bnaden verwitkibte

Marggräffin zu Baden und Hochberg , Landgräfin zu Sauſen⸗

berg , Gräffin zu Sponheim und Eberſtein , Frau zu Rötteln ,

Badenweyler Lahr und Mahlberg ꝛc. gebohrne Herzogin zu

Würtemberg und Teck , Gräfin zu Mömpelgardt , Frau zu Hey —

denheim ꝛc⸗
Wie auch

Wir Carl Auguſt von deſſelben Snaden , Marggraff zu

Baden und Hochberg , Landgraf zu Sauſenberg , Graf zu

Sponheim und Eberſtein , Herr zu Rötteln , Badenweyler ,

Lahr und Mahlberg ꝛc. Ihro Röm . Kayſerl . Majeſtät , wie auch

des Löblich Schwäbiſchen Kreyſes General Wachtmeiſter und

Obriſter uͤber ein Regiment zu Fuß zꝛc. Als Weyland des

Durchlauchtigſten Fürſten Herrn Carls Marggraffens zu Ba —

den , und Hochberg , Landgrafens zu Sauſenberg , Grafens zu

Sponheim und Eberſtein , Herrns zu Rötteln , Badenweyler ,

Lahr und Mahlberg ꝛc. Unſers Hochſeel , in Gott ruhenden

Herrn Gemahls und respedctive Oncle Liebden und Gnaden

zurückgelaßenen minderjährigen Enckels Dero Erbe - und nun⸗

mehrigen LandPrintzens Carl Friedrich Liebden teſtamentliche

Vormündern und verordnete LandesAdminiſtratoren , Bekenen

hiermit , Demnach Uns Unſere getreue Liebe vormundſchaftliche

Unterthanen die ſamtliche Burger der Stadt Carlsruhe , vor

den erſt Hochangeregten jungen minderjährigen Landsfürſten

Prinz Carl Friedrich Unſern freundlich vielgeliebten Enckel und

res pective Vettern heut dato Huldigung Pflicht und Eyd ge—
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thau , und Wir Uns gnädigſt erinnern , datz Hochgedacht Un

ſeres Hochſeel . Herrn Gemahls und Oncle Liebden und Gna⸗

den nach Innhalt eines Briefs de dato Carlsruhe den 12ten

February 1722 gemelte Bürgere zu Carlsruhe mit gewießen

Privilegien und Begnadigungen gnädigſt begabet , daß ſolchem⸗

nach Wir als OberVormündern und LandesAdminiſtratoren

Nahmens des unerwaͤhnten annoch minderjährigen LandPrin⸗

zens Carl Friedrichs , dieſe von mehr Hocherwehnt Unſers

hochſeel . in Gott ruhenden Herrn Ehegemahl und Onole Lieb⸗

den und Gnaden gemeldten Buͤrgern iu Carlsruhe ertheilte

Freyheiten und Begnadigungen auf Deroſelben bey Uns ein —

gebrachtes unterthänigſtes Bitten , und da wir nicht minder

Unſere gnädigſte Zuneigung Ihnen vermerken zu laßen gnädigſt

gemeynet ſind , in Vormundſchafts Nahmen , gnädigſt confir⸗
mirt und Beſtätiget haben ; Confirmiren und Beſtätigen ſol⸗

che Freyheiten und Begnadigungen denenſelben , auch in Kraft

dieſes Briffs , und gereden und verſprechen bey Unſern Fürſt⸗

lichen Worten , Sie darbey gnädigſt - doch in Conformitæt

der von oft Hochermeldt Unſers Herrn Gemahls und Oncle

Liebden und Gnaden Hochſeel . Angedenkens dabey geführten

gnädigſten Intention bleiben zu laßen , zu ſchützen , zu ſchirmen

und zu handhaben , darwieder nicht zu ſeyn , oder zu thun ,

noch ſchaffen gethan zu werden , in keine Weiß noch Weeg .

Inmaßen zu deßen Urkund Wir Unß eigenhändig unterſchrie —

ben und Unſer vormundſchaftliches Secret . Inſiegel haben ge⸗

henckt an dieſen Brief , der geben iſt zu Carlsburg und Carls⸗

ruhe , den Ein und Zwanzigſten Monatstag July im Jahr nach

Ehriſti Unſers Erlöſers und Seeligmachers Gnadenreichen Ge —

burt Ein Tauſend Siebenhundert Acht und Dreyßig dꝛc.

Magdaleng Wilhelmina Carl Auguſt

M. z. Baaden W. Marggrav zu Baaden .

F. E. Uexlkuͤll.
Vt . Bürcklin .



Fünfte Beilage .

entfiangtee V.

Neue Privilegien fuͤr die Reſidenzſtadt Karlsruhe

vom Jahr 1752 .

Cant Friedrich , von Gottes Gnaden Marggrab zu Baaden
und Hochberg !

Unſern Gruß Veſter , Hochgelehrter , Liebe , Getreue , ꝛc.

Die der Stadt Carlsruhe von Unſers in Gott ruhenden

Herrn Vaters Gnaden ertheilte Freyheiten haben zwar mit dem

12ten Februari gegenwaͤrtigen Jahres ihre Endſchaft erreichet ,

Wir werden aber auch in der Folge die Einwohner gedachter
Stadt überzeugen , daß mit dieſer verſtrichenen Zeit Unſere

Fürſtliche Gnade keineswegs gegen dieſelbe aufgehört habe / und

verhoffen derſelben andurch , daß Wir ſothane Stadt vor an⸗

dern zu Unſerer Reſidenz auserſehen , bereits eine derer ſicher —

und weſenlichſten Proben gegeben zu haben .

Hingegen wollen Wir Uns auch bon denen Einwohnern

Unſerer Reſidenz Stadt gnädigſt verſehen , daß ſie ſich ihres

Ortes beſtens beemſigen werden , ſich in Unſerer Gnaden zu er⸗

halten , und die zur Einrichtung einer guten Polizey und Auf⸗

nahme des hieſigen Stadtweeſens vorkehrendeAnſtalten in ſchul⸗

digſtem Gehorſam mit Beförderen zu helfen .
Unſer gnädigſter Wille iſt dennach

Erſtlichen , daß hinkünftig in gedacht Unſerer Reſidenz

Stadt Carlsruhe alle und jede Gebäude ohne Ausnahute , es

ſeyen vorder - oder Hinterhäuſer , Scheueren , oder Stallun⸗

gen , ſo neu erbauet , oder nach Abgang deren alten Gebäude

wieder hergeſtellet werden , nach dem neuen von Uns ' gnaͤdigſt

genehm gehaltenen Modell , welches bey Unſerem Bauamte zu

haben , von Steinen bis unter das Tach aufgeführt werden

ſollen .
Wir befehlen demnach Unſerm Oberamt Carlsruhe hiemit

ernſtlich , die genaueſte Obſicht zu tragen , zu ſolchem Ende

ſich von jedem bauenden vor der Erlaubniß einen Riß überge —

ben zu laſſen , damit ſolch Unſerer Verordnung ohne Ausnah —

me nachgelebet , und zu deren Befolgung Jedermänniglich ,

wer es auch ſeye , ſo gewißer angehalten werde , als Wir in

unterlaſſenden Fällen Unſer Oberamt Carlsruhe zur Verant —

wortung zu ziehen und diejenige , welche ſich hierinnen Un⸗
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ſerm Willen nicht gefüget haben , mit ſchwehrer Strafe zu be⸗
legen entſchloſſen ſeynd . Und obwohlen Unſere Herrſchaftliche

Waldungen keinesweges vermögen , ohne ſie zu eröden , das zu

denen Eingebäuden und Tachwerkern erforderliche Holz zu

fourniren , So werden Wir jedennoch auch hierinnnen denen

Carlsruher Einwohnern alle mögliche Erleichterung und Vor⸗

ſchub angedeihen , und Ihnen das Bauholz in ſo lange , als es

ohne merklichen Schaden der Waldung geſchehen kann , an

thunlichen Orten in dem jedesmaligen ForſtTax abgeben laſſen .

Zweitens wollen Wir die dahier recipirte Einwohnere ,

ſie ſeien Evangeliſch Lutheriſch , Reformirt , oder Catholiſch , bey

dem freien Exercitio ihrer Religion einem und dem andern

Theil , wie auch die Juden bey ihrem Gottesdienſt in ſoweit

ſolches bis daher gnädigſt gegönnet worden , und ohne Abbruch

unſerer Uns ausdrückentlich vorbehaltender Landesherrlichen
Gerechtſame geſchehen kann , fernerweit auch in das künftige

gnädigſt belaſſen .
Drittens iſt Unſer weiterer Befehl , daß fürterhin keine

fremde MannsPerſon zu einem Bürger angenommen werden

ſolle , welche ſich nicht wegen ihrer ehrlichen Geburth , Herkom⸗
mens und Leibesfreiheit hinlänglich legitimiret und zugleich

wahrſcheinlich dargethan hat , daß ſie ſich dahier wohl ernäh⸗

ren und ein tüchtiges Mitglied ſeyn werde , auch jedesmalen

eidlich erhärte daß einer ſolch ledigen Perſon eigenes Vermö⸗

gen wirklich Fünfhundert Gulden , ein paares Eheleuthe aber

Siebenhundert Fünfzig Gulden nach Abzug aller darauf haf —

tenden Schulden betrage , und ſolches hiehero inferiret werde ,

jedoch behalten Wir Uns zugleich bevor , bey Perſonen , welche

in Anſehung einer beſonderen Geſchicklichkeit , oder dergleichen

dem gemeinen Weeſen ſehr nützlich ſeyn können , nach Unſerm

gnädigſten Gefallen zu Dispenſiren .

Und da

Viertens die denen Bürgern , welche hieher ziehen ,

durch die Privilegien auf 30 Jahre zugeſtandene Freyheit von

dem Land - und Pfundzoll auch Abzug , wenn ſie von einem

andern Amt hieher gezogen ſeind , mit dem Verfluß derſelben

erloſchen ſeind . So wollen Wir auch , daß fuͤrterhin denen

neu angenommen werdenden Bürgeren dahier keine mehrere

Freyheit , als ein jeder anderer in Unſern Fürſtlichen Landen

ebenfalls genießet , diesfalls zu ſtatten kommen ſolle .

Wir verordnen auch

Fünftens , daß künftighin der PfundRund Landzoll
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von denen Einwohneren der Stadt Carlsruhe , wie bon an⸗

dern Unſeren Unterthanen ſowohl in der Stadt , als in Un —

ſerm geſamten Landen , wo ſolches zu entrichten iſt , durch Un—

ſere jedes Ortes befindliche Zollere und Pfundzoll Einziehere

eingezogen und Uns getreulich verrechnet , und Niemand davon

als Unſere wirkliche nicht aber die Titular Bediente , und zwar

nach Unſeren diesfalls bereits vorliegenden Fürſtlichen Verord —

nungen , nur von demjenigen , was ſie in Ihre Haushaltungen

gebrauchen , nicht aber von dem , wormit ſie Handel und Wan⸗

del treiben , in ſo ferne ſie diesfalls nicht beſonders von Uns

befreiet ſeynd und ſolches darthun können , befreiet bleiben

ſollen .
Und obwohlen Wir auch hierunter den Back und Metzel ,

Brandwein , und Gaſthabern Pfund Zoll von denen einbrin⸗

genden Kaufmanns - Waaren ausdrücklich begriffen und verſtan⸗
den haben ; So wollen Wir jedennoch , bis auf anderweiters

gnädigſtes Gut befinden der Einwohnere Unſerer hieſigen Re —

ſidenz Stadt mit der Befreiung des ſogenannten Haus Metzel
Geldes , welches ſonſten ein jeder , der ein Stück Vieh zu ſeinem

eigenen Hausbrauch ſchlachtet , zu entrichten hätte , begnadigen ,
auch dermalen annoch

Sechstens . Bis Uns ein anderes gefällig ſeyn wird ,
von der Bezahlung des Pfund Zolls alle anhero zum Verkauf
eingebracht werdende grüne Garten Gewächſe , Butter , Eyer ,
Milch , wie auch die alte und junge Hüner , es werde ſolches
in gröberer , oder geringerer Menge eingeführt , oder eingetra⸗
gen , entheben , wohingegen von denen andern Sorten derer

Eß Waaren , Gefluͤgel , Schmalz und dergleichen der eingeführ —
te Pfundzoll nach der Vorſchrift Unſerer Pfund Zoll - Ordnung
guf die nemliche Art , wie in Unſerer Stadt Durlach auch ge —
ſchiehet , eingezogen werden ſoll .

Siebentens verordnen Wir hierdurch , daß fuͤrohin
von denen hieſigen Hinterſaſſen , wie in anderen Städten das

gewöhnliche Hinterſaſſen - Geldt mit Zwey Gulden vor Uns
und eben ſo viel vor Unſere Stadt Carlsruhe eingezogen wer —
den ſolle

Achtens wollen Wir Unſerer Reſidenz Stadt Carlsruhe
fernerweit den Weidgang , wie ſie ſolchen dermalen genieſet ,
ſamt denen zu Erhaltung des Faſes Viehes beſtimmten dreien

Morgen Aeckern belaſſen und werden den gnädigſten Befehl er —
theilen , daß ſothaner Diſtriet behörig ausgeſteint , und der

Stadt angewieſen werde . Ingleichen ſeynd Wir
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Neuntens gnädigſt gewillet , Unſerer Reſidenz Stadt

Carlsruhe fernerweit vorzubehalten , zu Erhaltung guter Po⸗
lizey , unter Reſervirung Unſerer Landesherrlichen Beſtätigung ,
Bürger , und Baumeiſter Gericht und Rath und aus demſelben
alle übrige Stadt Polizey Aemter ohne Partheilichkeit zu er⸗—

wählen , und unter der Direction Unſers Oberamtes alle Con⸗

tracte , Teſtamenter , Vormundſchaften , und andere Handlun —

gen zu errichten und zu beſtellen , die geringe bürgerliche Strit —

tigkeiten in prima instantia zu erörtern , und die vorgehesde
Frevel und Muthwillen nach Maasgab Unſerer fürſtlichen Land⸗

rechte und Verordnungen zu beſtrafen .
Zehentens ſolle Unſerer Stadt Carksruhe noch ferner —

hin , und zu allen Zeiten eine Quart von denen in der Stadt ,
deren Wirths , oder pribat Häuſern , oder auf denen Gaſſen
bey Tag oder Nacht vorgehenden Händeln , oder anderen in
die Polizey einſchlagende ſtrafbaren Dingen durch Unſere Canz⸗

ley , das Oberamt , oder auch den Stadt - Magiſtrat ſelbſten

unter Zehn Gulden angeſezt werdender Strafen verbleiben ,
und ſelbige neben andern Ihren Intraden getreulich verrechnet ,
und die Rechnung alljährlich von dem Oberamt abgehört und

juſtificirt werden . Aus welchen und anderen von Uns der

Stadt überlaſſen werdenden Einkünften dieſelbe

Eilftens Ihre Ausgaben zu beſtreiten hierbey aber ſich

nach Unſerer fürſtlichen Tax - und andern Verordnungen pünkt⸗

lich zu achten hat . Wie Wir dann auch zu deſſen mehrerem
Behuf

Zwölftens derfelben das Markt und Stand⸗Geld ſo⸗
wohl Lon denen Jahr , als auch denen Wochenmärkten , wie
anderen Unſeren Städten belaſſen , bingegen hat dieſelbe mit
Anſchaffung der Materialien und Beſtellung derer Einziehern
den Eoſten zu übertragen .

Dreizehntens haben Wir die nach dem Unſerer Stadt
Carlsruhe in anno 1722 ertheilten Priwilegio jedem Einwoh⸗
ner derſelben zugeſtelkte und gedachtes Privilegium deutlich er⸗
klärende gedrukte Freiheits Briefe , welche auch denen öffentli —
chen Zeitungen einverleibt worden ſeynd , genau einſehen laſ⸗
ſen , und, da durch deren deutliche Worte ;

„ Dreyzendes allenfalls Er wirthen wollte , ſolle derſelbe in

„ dieſen 30 Jahren zu Umgeld nicht mehr bezahlen , dann

„ vor eine Ohm Wein Vierzig und vor eine Ohm

„ Zwanzig Creutzer . “

ſich allzu klahr ergiebet , daß dieſes mäßige Ohmgeld nur
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die 30 Freyheits Jahre veſtgeſetzet worden ſeye ; So wird Untz

ſo weniger anzumuthen ſeyn , hierinnen eine derer betröchtlich —

ſten Revenüen , welche Wir von Unſerer Reſidenz Stadt Carls —

ruhe zu beziehen haben möchten , nachzuſehen , als ohnehin der —

gleichen Mäßigung nicht ſowohl der ganzen Stadt , als viel —

mehr denen Wirthen und Fremden zu ſtatten kommen würde .

Unſer gnädigſter und gemeſſener Befehl iſt demnach , daß für —

terbin von dem Zgten July gegenwärtigen Jahrs das Ohmgeld

ſamt dem Maas Kreuzer ſowohl in Anſehung des Weins , als

Biers auf den nemlichen Fuß geſetzet werde , wie es zu Mühl⸗

burg und anderer Orten eingeführt iſt , Worbey ſich in Zukunft

die hieſige Wirthe werden zu bequemen haben , entweder unter

dem Siegel , oder unter dem Accord , wie man es von Seiten

Unſerer fürſtlichen Rentkammer vor gut befinden wird zu wir —

then . Jedennoch ſolle die Mühlburger alte Maas dahier ſer⸗

nerweit beibehalten , und bey dem Aufſchluß die Berechnung

nach der kleinen Maas gemachet , und der gemeinen Stadt von

dem Betrag des Umgeldes die völlige Quart zu ewigen Tagen

überlaſſen bleiben , wohingegen dieſelbe von dieſen vermehrten

Einkuͤnften die Beſoldungen derer Allmoſen Pflegeren , Nacht —

wächtern , Bettelvögten , und des Stadt Mößners beſtreiten ,

und ſolche keineswegs weiters aus dem Stadtallmoſen beziehen ,

den Uibererſt aber gleichergeſtalten zum Beſten des gemeinen

Weſens nützlich verwenden ſolle . Wir befehlen auch

Vierzehentens daß ein jeder hieſiger derſchriſtlichen Re —

ligion zugethaner Einwohner , er befinde ſich in Unſeren fürſt⸗

lichen Dienſten oder nicht , wann er bürgerlich gewerb treibet ,

und zwar erſterer ſo viel das Gewerb , die Liegenſchaften und

das Polizey Weeſen in realibus anbelanget , keinesweges aber

in Anſehung ſeiner Perſon , Familie , und Geſindes der Ober —

amtlichen und der Stadt Jurisdiction ſamt denen Juden un⸗

terworfen bleiben ſolle .

Wir wollen auch , daß in Zukunft alle und jede Einwoh —

ner Unſerer Reſidenz Stadt Carlsrube , Unſere Fürſtliche Be —

diente ohnausgenommen , von Ihren beſitzenden Wohnungen

und liegenden Gütern zu denen nach Maasgabe Unſerer fürſt⸗

lichen Verordnungen geſchehenden Umlagen und dem gemeinen

Laſt angehalten werden und dazu ohne Ausnahme concurriren

ſollen . Jedennoch wollen Wir Unſere Fürſtliche Dienerſchaft in

ſo ferne ein oder der andere dererſelben kein Bürgerlich Ge —

werb treibet und nicht beſonders privilegieret worden iſt , von

denenjenigen Beſchwerden , welche einem gemeinen Bürger zu
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leiden obliegen und in Einquartirung , Thor - und Hauptwach⸗
ten und dergleichen beſtehen , ſo wie bishero weder in natura ,
noch in Geld prästiret haben , fernerhin verſchonet wiſſen , wo —

hingegen die Häuſer , ſie gehören weme ſie wollen , zur ge —
wöhlichen Collection , Unſerer Herrſchaftlichen Gebäude nur
allein davon ausgenommen , ſowohl in ordinariis als extraor -
dinariis angezogen werden ſollen .

Wegen der hieſigen Judenſchaft behalten Wir Uns bebor ,

Euch demnächſt Unſerer Fürſtliche Willens - Meinung zu Euerer

Nachachtung ebenfalls zu vernehmen zu geben , in Anſehung
derer hieſigen Schuzbürgere aber haben Wir zwar gnädigſt re —

ſolbiert , das neben der gewöhnlichen Kopf und Gewerbs⸗

Schatzung zu bezahlende jaͤhrliche Schutzgeld auf Zwey bis

Vier Gulden nach Befinden ihrer Vermögens Umſtände herun —
ter zu ſetzen , und denen dermahlen dahier aufgenommenen
Schutzbürgeren den Schutz auf ihre Lebens - Jahre angedeien

zu laſſen : Wir ſeind aber zugleich entſchloſſen , in Zukunft
keine Schutzbürger mehrers anzunehmen , als dergleichen Leuthe ,
wann ſie nicht Bürger werden können , gemeiner Stadt mehr

zur Laſt , als Nutzen gereichen , und dieſelbe ohnedies damit

üb erſezet iſt .

Wornebſt Wir der geſammten hieſigen Einwohnerſchaft die

gnädigſte Zuſage thun , daß ſelbige von aller Leibeigenſchaft ,
in ſo ferne nicht ein oder der andere derſelben in einen Leibei —

genen Ort ziehen wird , eine immerwährende Leibes - Freiheit
genießen , und ſelbige von allen Herrſchaftlichen Frohnten ,

Jagden und dergleichen frei gelaſſen werden ſolle . Und obwoh⸗
len Wir

Fünfzehnteins . Den freyen Handel mit dem Salze
in Unſerer Reſidenz Stadt Carlsruhe bereits vollkommen abge⸗
ſtelle haben , und ernſtlich wollen , daß das benöthigte Salz
nirgends anderswo , als aus Unſeren Herrſchaftlichen Magazi —

nen , oder aus denen Salz Städten derjenigen , denen Wir

den Salz debit veradmodirt haben , bey Confiscation und dar⸗

auf geſetzter weiteren Strafe genommen werden ſolle . So

ſeind Wir jedennoch auch gewillt , der gemeinen Stadt gleicher⸗

maßen hierinnen Unſere Gnaden zu bezeigen , und derſelben

fürterhin die Quart von dem beziehenden Profit , oder Salz
Regali ohnabbrlchig zukommen zu laſſen .

leicher geſtallten ſolle es

Sechszehntens mit dem Siſenhandel , wie in anderen
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Unſeren Städten gehalten werden , und die bisherige Freyheit
hiemit aufgehoben ſeyn .

Sie benzehntens haben die hieſige Bürger von ihren
Häufern , Gütern , dem Burgerkopf , und der Fahrniß die
Schatzung zu erlegen , jedoch ſolle Ihnen kein mehreres als
30 kr. vom 100 fl. wie ſolches zu Mühlburg auch geſchieht , auſ —
ſer denen um zu legenden Landes , wie auch etwan in Zukunft
entſtehenden neuen Kriegs - Koſten , welche jedennoch nach vor —
beſagtem SchatzungsFuß auszutheilen ſeynd , abgefordert wer —
den , auch ſie von der Gewerb Schatzung und allen anderen
Herrſchaftl , Anlagen beſtändig frey bleiben , und zu ewigen Ta —
gen von ihnen auf bieſiger Gemarkung liegenden Gütern und
Aeckern keine Zehenden zu entrichten haben .

Achtzehentens befinden Wir nöthig zu ſeyn , daß auch
in Unſerer Stadt Carlsruhe , wie in anderen Städten alle
Handwerker und Profeſſions Verwandte in Zünfte eingetheilt
und angewieſen werden , ſich denen jezigen und künftigen Zunft⸗
Ordnungen gemäß zu bezeugen . Ihr das Oberamt habt dem⸗
nach diejenigen Handwerksleuthe und Profeſſioniſten , welche
zur Zeit bey keiner Zunft eingeſchrieben ſeynd , zu deſſen ehe —
ſter Bewirkung anzuhalten , insbeſondere aber in Anſehung
derer dahier eingeſeſſenen Kaufleuthe und vielen Krämere eine
umſtändliche Verzeichniß mit Eurem gutächtlichen Berichte über
deren Vermögens Umſtände und Beſthaffenheit Ihres Handels
bey Unſerm Hofraths Collegio und zwar bald möglichſt zu über⸗
geben , damit auch darüber die nöthige Entſchließung ergriffen ,
und Euch ſo fort bekannt gewacht werden könne .

Gleiche Beſchaffenheit hat es auch mit denen hieſigen Wirth⸗
ſchaften , derer Menge ſolchergeſtalten angewachſen iſt , daß ſel⸗
bige ohnmöglich ſamtlich eine ehrliche Nahrung finden können ,
und dahero auch daraus ſehr viele Ohnordnungen entſtanden
ſeynd . Bey nunmehrigen Ausgang derer Freiheics - Jahren
wären Wir daher wohl befugt , ſamtlichen Wirthen , welche ſich
nicht alſo gleich legitimiren können , daß Ihnen die Tavern
Gerechtigkeit auf allezeit verſtattet worden , anbefehlen zu laſſen .
Ihre Wirthſchaften niederzulegen , und ſodann die nöthig fin⸗
dende Pavern Rechte nach gnädigem Gutbefinden hinwieder —
um zu vergeben . Wir gedenken aber auch hierinnen mit gnä⸗
digſter Mäßigung vorzygehen , und mit ſolchen nur in ſoweit
eine Verminderung vorzunehmen , als es die Hanoͤhabung einer
guten Polizey ohnumgänglich erforderen will . Wir verhoffen
dahero Unſere gnädigſte Abſicht zu erreichen , wann Wir die
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Straußwirthſchaften ganz und gar abſtellen , und die künftige
Anzahl derer Schildwirthe allertzöchſtens auf Achtzehen bis 20
veſtſetzen / auch aus ſelbigen diejenige Wirthe erwählen , welche
in Anſehung der Tüchtigkeit zum Wirthen , und wegen Ihrer
Häuſſer und Stallungen vor anderen einen Vorzug verdienen .
Ihr die Oberbeamte und Verrechnende Bedienſtungen habt dem —
nach ſamtlich hieſige Wirthſchaften in eine Consignation zu
bringen , und bey einer jeden pflichtmäßigen Unſer Rent - Kam⸗
mer Collegium zu Berichten , was es mit deren Inhabere
Nahrung und Cüchtigkeit zum Wirthen vor eiße Beſchaffenheit
habe , und in welcher Lage auch Einrichtung ſich Ihre Häuſer
und Stallangen befinden , und unter ſolcher veſtgeſezten An⸗
zahl derer Wirthſchaften hat dahero das Oberamt Carlsruhe
vornehmlich diejenige , ſo ſich wegen ihrer Häußer bequemen
Gelegenheit , Lage an der Hauptſtraſſe und übriger Tüchtigkeit
am Beſten darzu qualificiren , vor andern in Vorſchlag zu brin —
gen , und dabey darauf zu ſehen , damit in einer Neben Gaſſe
nicht mehr als ein Wirthshaus ſich befinden , und dergleichen
Häuſer nicht all zu nahe bey einander liegen , auch in dem
mittleren Zirkel dergleichen nicht geſtattet werden mögen .

Wir verſehen Uns aber , daß Ihr hierüber Euren Bericht
ſo ſchleuniger zu gedacht Unſerem Rentkammer Collegio befor —
deren werdet , als Unſer gnädigſter Wille iſt , daß die mit de⸗
nen hieſigen Wirthſchaften zu machende anderweite Einrichtung
längſtens bis auf den 23ten July Ihren Anfang nehmen ſolle ,
und Wir dieſerwegen Unſerer fürſtlichen Rentkammer unter
heutigem dato das Nöthige gnädigſt anbefehlen , hierbey aber
Euch zugleich vorläufig melden , daß Wir denen beybdehalten —
den Wirthen , wegen Beſtätigung Ihrer Wirthſchaften nichts
anderes , als einen mäßigen Expeditions Tax anſetzen zu laſ⸗
ſen gedenken , übrigens aber verordnen , daß hinkünftig ohne
Unſere beſondere gnädigſte Erlaubniß keiner dahier eine Wirth⸗
ſchaft treiben , auch wann

Neunzehentens dergleichen neue Tavern Rechte ge —
ſucht und verlaͤnget werden , es damit wegen Anſetzung derer
Taxen , wie in anderen Städten des Unterlandes gehalten wer —
den ſolle .

Zwanzigſtens haben Wir Euch ſchen oben zu erken —
nen gegeben , daß Unſere Fürſtliche Reſolution wegen der hieſi —
gen Judenſchaft demnächſt an Euch ergehen werde , und habt
Ihr auch ſolche abzuwarten ;
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In Anſehung derer Einwohner , in Klein Karlsruhe aber

haben Wir

Sinundzwaunuzigſtens vor gut befunden , daß ſelbige

alleſamt , jedoch mit Ausnahme derer rechtmäßig privilegirten
und beſoldeten Herrſchaftlichen Diener , zu aller Zeit vor Hin —

terſaſſen gedachten Dörfleins geachtet und zu Erlegung des ge —

wöhnlichen Herrſchaftlichen Hinterfaſſen Geldes jährlich mit

Zwey Gulden auch zu Präſtirung derer Herrſchaftlichen Frohn⸗
den , und Wachten angehalten , und dann auch

Zwey und Zwanzigſtens die Häuſer in Klein Karls —

ruhe in nehmlicher Maaße wie die in Unſerer Reſidenz Stadt

in ordinariis et extraordinariis angeleget und colleetiret ,

auch es mit denen Gärten und Aekeren auf gleiche Art gehal —

ten werden ſolle . Leztlichen hat auch

Drey und Zwanzigſtens , die auf dreißig Jahre er —

theilte Abzugs , und Abzugs - Pfundzolls - Freiheit nunmehro

aufgehört , und hat daherd auch fürterhin die Gemeine Bür —

gerſchaft den Abzug und Abzugs Pfundzoll nach dem in Un —

ſeren ſürſtlichen Unterlanden eingeführten regulativ zu ent⸗

richten .

Hierinnen beſtehen nun diejenige Verordnungen welche Wir

in Anſehung der anderweiten Sinrichtung des hieſigen Stadt —

weſens dermalen zu erlaſſen vor nöthig befunden haben .

Wir haben darinnen Unſere Vornehmſte Obſorge auf die

Einführung einer guten Polizey gerichtet , der gemeinen Stadt⸗ —

beträchtliche Einkuͤnfte zugeſtanden , und denen Einwohnern

ſolche Gnaden Bezeugungen zugewendet , welche ſie allerdings

in Unterthänigkeit zu verehren haben .

Es iſt dahero nichts übrig , als dat Unſere gethane gnä —

digſte Zuſagen und Wille Unſerer Reſidenz Stadt verkündiget ,
das weiters anbefohlene annoch forderſamſt bewerkſtelliget , das

gegenwärtig Verfügte aber in Vorfallenheiten jedesmahlen auf
das genaueſte vollzogen , und hinkünftig eine gute Polizey mit

aller Strenge gehandhabet werde .

Hierdurch wird Unſer gnädigſter Wille und Befehl befol —

get , als deſſen Wir Unß verſehen , und verbleiben Euch in

Gnaden gewogen .

Gegeben Carlsruhe den 12 . Juny 1752 .
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